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Gliederung
• Hinführung zum Diskurs
• Wettbewerb als gesellschaftliches Selektions-

und Belohnungssystem
• Wettbewerb in der Erlebnispädagogik – nein 

danke!?
• Wettbewerb als unvermeidliches Thema in der 

Erlebnispädagogik
• Mögliche Fragen zum Wettbewerb in der Reflexion 

erlebnispädagogischer Praxis
• Mehrperspektivität und Lebensweltorientierung als 

Brücke zum Wettbewerb in der Erlebnispädagogik
• Methodische Orientierungshilfen zur Gestaltung von 

Wettbewerben in erlebnispädagogischen Programmen
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Hinführung zum Diskurs
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Merkmale des Wettbewerbs

Wettbewerb
• Vergleich von Merkmalen (z.B. Leistung, Geld, Macht, 

Aussehen, Ansehen)

• von Menschen & Systemen
• Konkurrenz (besser – schlechter, Gewinner – Verlierer, Höher –

Weiter - Schneller)

• Belohnung der Gewinner 
• negative Sanktion der Verlierer (vgl. Starbatty et al 2012)
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Kultur des Wettbewerbs
Wettbewerb „den Idealtypus der bürgerlichen 
Leistungsgesellschaft, in der nach dem Leistungs- und 
Gleichheitsprinzip ausschließlich Fähigkeiten und 
Anstrengung des Einzelnen über den Erfolg und den 
sozialen Rang entscheiden soll. (Güllich/Krüger 2013, S. 545). 

Markt und Staat erscheinen vor diesem Hintergrund als 
Systeme »sozialer Ungleichheitsproduktion“ 
(Lessenich 2015, S. 1538).
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Kritik am Wettbewerb 

in der Gesellschaft
• alltägliche / allgegenwärtige Wettkämpfe 
• z.B. in Schule, auf dem Arbeitsmarkt
• Ökonomisierung der Gesellschaft 
• Folge: Selektionsprozesse
• individuelle Leistungsdruck

• Exklusion der „Verlierer“ (Armut, Arbeits- und Wohnungs-

losigkeit, Krankheit etc.) in der leistungsorientierten 
Wettbewerbsgesellschaft
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Wettbewerb in der Erlebnispädagogik 

– nein danke!?
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Eine Definition der Erlebnispädagogik 
(Paffrath 2013, S. 21)

• „Erlebnispädagogik ist ein handlungsorientiertes 
Erziehungs- und Bildungskonzept. 

• Physisch, psychisch und sozial heraus-
fordernde, nicht alltägliche, erlebnis-
orientierte Aktivitäten dienen als 
Medium zur Förderung ganzheitlicher Lern-
und Entwicklungsprozesse. 

• Ziel ist es, Menschen in ihrer Persönlichkeits-
entfaltung zu unterstützen und zur verantwort-
lichen Mitwirkung in der Gesellschaft zu 
ermutigen“
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Erlebnispädagogik als 
Verwirklichungsbühne  

• Heimliches Lernfeld für den Wettbewerb
• Unerwünschter Transfer in den Alltag

• Erlebnispädagogik als Gegenmodell
zum Wettbewerb

• Kooperative Abenteuerspiele, 
nicht Konkurrenz

• Förderung von Selbstbewusstsein 
und Selbstwirksamkeit

• Ökologisch- / gesellschaftliche 
Verantwortung fördern
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Erlebnispädagogik als 

Advokat der Wettbewerbsverlierer
• Anerkennung und Integration derer, die zu den 

Wettbewerbsverlierern gehören
• die gesellschaftlich dominante Erwartungen an 

Perfektion und Perfektibilität ihrer Lebensführung nicht 
entsprechen können oder wollen

• untersucht u.a. welche erlebnispädagogischen 
Unterstützungsformen zwischen Krisenbewältigung 
und Neuaneignung von Wettbewerbsfähigkeit 
entwickelt werden können

(in Anlehnung an Treptow 2012, S. 159)



Pr
of

. D
r. 

H
ar

al
d 

M
ic

he
ls

 -
H

oc
hs

ch
ul

e 
D

üs
se

ld
or

f 
Wettbewerb in der 

Praxis der Erlebnispädagogik?
• Kritik am Wettbewerb führt zu einer ablehnenden 

Haltung zu Wettbewerb in der Erlebnispädagogik 
(Wettbewerb – nein danke!)

• Betonung von kooperativen Spielen, Spielen ohne 
Sieger, Alternativen Spielformen
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Wettbewerb als unvermeidliches 
Thema in der Erlebnispädagogik

• Vergleich von Leistung ist in zahlreichen 
erlebnispädagogischen Aktionen „angelegt“

Ob in der Aufgabenstellung formuliert oder implizit von 
den TN:
• Wettbewerb wird in EP-Aktionen „hineingetragen“
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Mögliche Fragen zum Wettbewerb in der 
Reflexion erlebnispädagogischer Praxis
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Mehrperspektivität und 

Lebensweltorientierung als Brücke zum 
Wettbewerb in der Erlebnispädagogik

• Mehrperspektivität (Ehni 1977, Kurz, 1977 & Sportpädagogik 2015) –
vielfältige Erfahrungen im Umgang mit dem 
menschlichen Körper in seinen unterschiedlichen 
Zugängen in der Sozialen Arbeit erlebbar machen und 
dabei auch sinnhaft reflektieren

• Lebensweltorientierung (vgl. Thiersch2010) –
Menschen in ihren sozialräumlichen Feldern ernst 
nehmen und die jeweiligen biografisch erworbenen 
Bewegungsmuster aufgreifen
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Methodische Orientierungshilfen 

zur Gestaltung von Wettbewerben in der EP

• Wettbewerbsorientierte Spiele dominieren in 
der Praxis NICHT das Spektrum möglicher 
Erfahrungen

• Je nach Setting und Thema der Gruppe als ein 
mögliches Element neben anderen einordnen
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mit den TN reflektieren

• Kritische Haltung gegenüber negativen Folgen 
des Wettbewerbs fördern

Methodische Orientierungshilfen 
zur Gestaltung von Wettbewerben in der EP
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Methodische Orientierungshilfen 

zur Gestaltung von Wettbewerben in der EP

• „Spiele im Wettbewerb intensiv, spiele fair und 
tu niemandem weh“! 

• Haltung der Akteure entwickeln
• Regeln als Grundlage für gemeinsames Tun im Sport: 

transparent, mit den Akteuren abgestimmt, 
Regelverständnis erarbeiten

• Regelmodifikationen an die Ressourcen der Akteure 
anpassen

• Idee der Chancengleichheit im Wettbewerb einen 
Erprobungsraum geben
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Ergebnis von Wettbewerben vermeiden – es gewinnen 
nicht immer die Selben 

• Wechselnde Herausforderungsstrukturen durch 
vielfältige Angebote schaffen

• Wählen von Mitgliedern eines Teams als Methode der 
Gruppenbildung weitgehend vermeiden

• Individuelle Leistungsmotivation fördern
• Tendenziell positive emotionale Erlebnissen 

ermöglichen
• Aber erfolgreiches Verarbeiten von Niederlagen 

unterstützen

Methodische Orientierungshilfen 
zur Gestaltung von Wettbewerben in der EP
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Fazit
Wettbewerb

Kooperation

Zusammen
arbeit

Herausfor-
derung

Spiel

Natur 
erleben

Teament-
wicklungSport

Kommuni-
kation

Empathie
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Danke für die 
Aufmerksamkeit
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